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Der Atomvertrag mit Iran: erfolgreiche 
Beilegung einer internationalen Krise
Henner Fürtig
Am 14. Juli 2015 unterzeichneten Delegierte der ständigen UN-Sicherheitsratsmitglieder, 
der EU und Deutschlands auf der einen und Irans auf der anderen Seite in Wien den 
„Joint Comprehensive Plan of Action“ (JCPOA), der eine seit 12 Jahren andauernde inter-
nationale Krise nach intensiv und kontrovers geführten Verhandlungen beilegt.
Analyse
Die Unterschrift unter den JCPOA symbolisiert einen vielfachen Sieg: Einen Sieg der 
ȱȱȱȱǰȱȱȱȱ	 Ěȱě§ǯȱ
Einen Sieg der UNO und ihres Sicherheitsrats, die in der Vergangenheit selten zu einem 
ȱǯȱȱȱȱȱȱǰȱȱȱȱȱĚȱ




  ȱȱȱȱ Ĵȱȱȱ ȱȱȱȱ
 ǯȱȱȱȱȬȱ£ȱȱȱȱȱǯ
  ȱȱȱȱȱûȱȱȱ ȱãȱĚȱ
ȱ ǰȱ ȱĴȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ǯȱ ȱ ȱ ĵȱ ȱ
Komplexität der Verwerfungen in der Region unterstellt, bewegt sich auf den Spuren 
Francis Fukuyamas, der nach dem Kalten Krieg vorschnell ein „Ende der Geschichte“ 
prophezeite.
  Israel und die Golfmonarchien betrachten den Vertrag mit großer Skepsis. Für 
Israel bedeutet er vor allem die internationale Legitimierung des iranischen 
Atomprogramms, für die Staatschefs auf der Arabischen Halbinsel eine Bevorteilung 
ȱȱȱȱĵǯ
  In Iran besteht zwar die Chance der Stärkung moderater und reformorientierter 
§ǰȱȱȱ ȱȱȱȱȱȱȱ ȱ
nicht zu erwarten. Das Revolutionssystem hat wiederholt große Adaptions- und 
Assimilationskraft bewiesen.
Schlagwörter: Iran, Nuklearvertrag, UNO, EU, USA, Israel
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ȱȱȱĚ
ȱ ȱ ȱȱŗşŜŞȱȱ ěȱ
(ASV) beigetreten und beruft sich seitdem auf das 
damit einhergehende Recht, Atomkraft für ausschließ-
ȱ ȱ  ȱ ĵȱ £ȱ ûǯȱ ȱ ȱ
ŘŖŖřȱ§đȱȱȱãȱ
(IAEA) allerdings erstmals massive Zweifel an der 
durchweg friedlichen Ausrichtung des iranischen 
Atomprogramms. Um die Zweifel auszuräumen, 
stimmte der damalige iranische „Reformpräsident“ 
Khatami deshalb einer Forderung der sogenannten 
EU-3 (Deutschland, Großbritannien, Frankreich) zu, 
auf Urananreicherung zu verzichten. Gleichzeitig 
unterzeichnete Iran symbolträchtig das verbind-
ȱĵȱȱȱȱȱȱŗşŝŖǰȱ
das u.a. internationale Kontrollen erleichtert. An die 
US-Regierung erging das Signal, die gegenwärtige 
Zahl von 3.000 Zentrifugen zur Urananreicherung 
als Geste des guten Willens einfrieren zu wollen 
(Mathews 2015: 3).
ȱȱĵȱȱȱȱȱȱ
Quo hinausgelaufen wäre, ging Washington dar-
ȱȱȱǰȱȱȱȱǰȱ
das gesamte Atomprogramm umgehend und voll-
§ȱ ě£ȱ ȱ ȱ Ȭ
Inspektionen zuzulassen. Bei Weigerung wurde 
ȱ§ȱȱȱȱȱȱŗşŝşȱ
geltenden und seitdem mehrfach erweiterten uni-
lateralen Sanktionsregimes angedroht. Gleichzeitig 
wurde aber ein umfangreicher Atomvertrag zwi-
ȱȱȱȱȱǰȱȱ ȱȱ
zur Annahme führte, dass die US-Regierung Iran die 
ĵȱȱȱ§ĵȱ ǯȱ
ȱȱȱ ȱȱ ŘŖŖśȱ
Mohammed Khatami als iranischer Präsident abge-
ãȱĴǰȱȱȱȱȱǯȱȬřȱ
Ĵȱǯȱȱû-
men deshalb die fünf permanenten Mitglieder des 
UN-Sicherheitsrats (P5), ergänzt durch Deutschland 
aus der EU-3, als sogenannte P5+1 die internationale 
Verantwortung für die Verfolgung des Atomproblems 
mit Iran. Spätestens zu diesem Zeitpunkt war die 
Kontroverse um das iranische Nuklearprogramm 
£ȱȱȱĚȱ ǯ
Das konzertierte Wirken der P5+1 sorgte in der 
£ȱ ûȱ ȱ £ęȱ ȱ ȱ
UN-Sicherheitsrats (UNSR), die Iran zur vollstän-
ȱ ěȱ ȱ ȱ -
forderten und im Weigerungsfall ein abgestimm-
ȱ ¢ȱ ȱ ȱ ȱ ǻŗŝřŝȦ
£ȱŘŖŖŜǰȱŗŝŚŝȦ§£ȱŘŖŖŝǰȱŗŞŖřȦ§£ȱŘŖŖŞǼǯȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
Nuklearprogramm, insbesondere den Ausbau des 
Ȭǰȱȱ ĵǰȱ ȱ
die Sanktionen in Kraft.
Im September 2009 gingen westliche 
ȱ ȱ ȱ Ĵȱ ȱ ȱ
[ěǰȱ Ǯ ȱ  ȃȱ ûȱ ȱ
Existenz einer geheimen Anlage nahe der Stadt Qom 
(Fordow) gefunden zu haben, die in der Lage sei, 
hochangereichertes Uran zu produzieren. Die irani-
sche Führung wiegelte ab und bezeichnete Fordow 
als „Versuchsanlage“.
Vor diesem Hintergrund verabschiedete der 
UNSR am 9. Juni 2010 Resolution 1929, die Iran ein-
ȱ ěǰȱ ȱ ȱ ȱ
umgehend zu befolgen. Andernfalls wurde eine 
vierte Runde von Sanktionen angedroht, die mas-
ȱ ěȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
ziehen würden (Snow 2010: 25). Da adäquate 
Reaktionen Irans ausblieben, gilt seitdem dieses ver-
§ȱǯȱĵȱȱȱ ȱ
auch zwei Jahre später keinerlei Entwarnung. Im 
Gegenteil, im November 2011 bezeichnete sich die 
Agentur als außerstande zu beurkunden, dass alles 
in Iran gelagerte Nuklearmaterial für ausschließ-
lich friedliche Zwecke bestimmt sei. Hinsichtlich 
ȱãȱ§ȱ ȱ §ĵȱ
der Bericht ein, dass „Iran in einem strukturierten 




Erst im Jahr 2013 kam wieder Bewegung in den 
Ěǯȱȱ ȱȱ ȱ §đȱ ȱ
und Geistlichen Hassan Ruhani zum iranischen 
Präsidenten im Juni 2013 schien nun eine dialogori-
ȱãȱȱĚȱ ȱãǯȱȱ
tatsächlich, im November 2013 einigten sich Irans 
Unterhändler mit Vertretern der P5+1 in Genf auf 
einen „gemeinsamen Aktionsplan“, in dem sich erst-
ȱȱ£ȱȱȱȱãȱ£-
neten. Am 21. Januar 2014 sollten entsprechende 
Verhandlungen aufgenommen werden. Schon am 2. 
ȱŘŖŗśȱȱđȱȱȱãȱ
ȱȱãěȱ ǯ
Die Positionen der Kontrahenten
P5+1
Innerhalb der P5+1-Gruppe stellten die USA von 
Anfang an die treibende Kraft dar. Eine verbindliche 
ãȱȱĚȱȱȱȱǰȱ
wenn sie von den USA, der stärksten Wirtschafts- 
und Militärmacht der Welt, die sich mit Iran seit der 
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ȱȱŗşŝşȱ ȱ£ ȱęǰȱ-
getragen wird. Die Obama-Regierung war nach 
ûȱ  ȱ ȱ Ěȱ ě-
lich zu dem Schluss gekommen, dass selbst här-
teste Sanktionen ein Regime nicht zum Einlenken 
bewegen werden, das fest entschlossen ist, an sei-
ȱȱĵǯȱ ȱ ȱŘŖŖřȱ
ĴȱȱȱȱȱȱȱřǯŖŖŖȱ
gelegen. Zum Zeitpunkt der Verabschiedung des 
„gemeinsamen Aktionsplans“ zehn Jahre später 
war die Zahl auf 19.000 angewachsen, obwohl Iran 
ǻ£ûǼȱ §ĵȱ ȱ ȱ ŗŖŖȱ ǯȱ
ȱȱȱ£ȱȱĴȱǻ ȱ
ŘŖŗśǱȱ řǼǯȱȱ ȱ ȱ ȱ ãȱ
gibt, bliebe nur entweder die – politisch nicht durch-
ĵȱȮȱȱȱȱȱ
ȱȱ§ȱǮãȃȱȱȱãȱ
der iranischen Nuklearanlagen. Präsident Obama 
Ĵȱ ȱ ȱ §ǰȱ ȱ ȱ  ȱ ȱ
eine Einstellung des Atomprogramms durch 
ȱǰȱȱȱ ûȱãȱǰȱȱ
Programm selbst nach einem optimal verlaufenden 
§ĵȱȱȱȱȱȱ£ ȱȱ£û-
£ ǯȱȱ§ȱ§Ĵȱ£ȱȱ-
 ûȱ ěȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ãȱȱ ȱ ȱ ȱ
gehabt und die Überzeugung gestärkt, dass Iran ein 
nukleares Abschreckungspotenzial gegen eine aus-
§ȱȱãǯȱȱȱŘŖŗśȱȱ
Obama außerdem klar, dass eine Einigung mit Iran 
im Atomstreit für ihn einer der wichtigsten Erfolge 
seiner Präsidentschaft wäre (Sa’ar und Shalom 2015: 
1-3).
	ȱ ȱ §ȱ ȱ ȱ ãȱ ȱ
Ěȱ ȱ ȱ ȱ ȱ §ȱ
ǰȱ ȱ ȱ ȱ ǰȱ ȱ ȱ ãȱ ȱ
ȱȱȱãěȱȱȱ-
politischen Widersacher Bestand hat. Die vielen 
„Sicherungshaken“, die er seinen Unterhändlern in 
Genf und Lausanne einzuarbeiten auftrug, verärger-
ten allerdings die iranische Delegation. Vor allem 




ser Frage suchte Iran den Schulterschluss mit den 
ständigen UNSR-Mitgliedern Russland und China, 
ȱȱȱȱśƸŗȬ	ȱĴȱȱȱ
wieder Meinungsverschiedenheiten zwischen ihren 
Mitgliedern gegeben.
Vor allem Russland und China pochten auf eigene 
strategische Interessen im Umgang mit Iran. Chinas 
§ȱ ȱ ȱ Ĵȱ ȱ ȱ ȱ£ȱ
2014 zum „strategischen Partner“ erklärt und her-
vorgehoben, wie sehr er die Zusammenarbeit mit 
„den wichtigsten Entwicklungsländern der Welt, 
ǰȱ ûǰȱ ¡ȱ ȱ ǰȱ §ĵȃȱ
(Shahandeh 2015: 1). Für die USA und ihre transat-
lantischen Verbündeten in der P5+1 ging es deshalb 
ȱȱȱȱ£ĵȱȱǰȱȱ
Gruppe geschlossen zu halten und durch die stetige 
Einbeziehung Russlands und Chinas den Eindruck 
zu vermeiden, bei den Atomverhandlungen han-
ȱȱȱȱȱĵȱ£ ȱ
Iran und „dem Westen“ (Meier und Pieper 2015: 1). 
Der Zusammenhalt der P5+1 über einen Zeitraum 
ȱ £ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ûȱ ȱ




Die iranische Führung, namentlich der Oberste 
Rechtsgelehrte und Revolutionsführer Ayatollah Ali 
Khamenei, ging seit Beginn der Krise von der festen 
Überzeugung aus, dass es der P5+1 und hier vor allem 
ihrer treibenden Kraft, den USA, nicht primär um eine 
Eindämmung der iranischen Nuklearkapazitäten 
ging, sondern vielmehr um eine Eindämmung und 
Schwächung der Islamischen Republik Iran (IRI) 
insgesamt. Weil auf diese Weise in den Rang einer 
	ĵȱ ǰȱ ȱ ȱ ȱ
ûȱ ȱȱ  ȱȱǰȱ ȱ
mit dem Beharren verbunden waren. Mit der vier-
ten Runde der Sanktionen nach dem Jahr 2011 began-
ȱȱȱȱ£ȱ¡ǯ
ȱ Ĵȱ ȱ ȱ ȱ
Angaben im Jahr 2012 um 5,8 Prozent und im Jahr 
2013 um 2 Prozent.1 Bis zur Amtsübernahme Ruhanis 
ȱȱŘŖŗřȱ ȱȱ§ȱã¡ȱȱ
auf eine Million Barrel gefallen, weil die EU seit Juli 
ŘŖŗŘȱȱãȱȱȱȱȱȱȱ
asiatische Großabnehmer die Einfuhr erheblich redu-
ziert haben. Das bedeutete einen Rückgang um 54 
Prozent im Vergleich zum Jahr 2011, dem Jahr vor 
dem Wirksamwerden der vierten Sanktionsstufe 
(Snow 2015: 15). Selbst die dadurch deutlich gerin-
ȱ ȱ ȱ ȱ ěȱ
ĵȱ ǰȱ ȱ ȱȮȱȱ -
bedingt – vom internationalen Bankenverkehr weit-
gehend ausgeschlossen ist. Der daraus resultierende 
ěȬǰȱ ĵȬȱ ȱ ȱ ûȱ
1 ȱȱȱ£ǰȱřȦŘŖŗŚǱȱŚǯ
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zu einem extrem niedrigen Auslastungsgrad der 
Industrie. Das wiederum resultierte in einer gerin-
gen Nachfrage nach Arbeitskräften und folglich in 
einer hohen Arbeitslosigkeit.
ȱ ȱ ȱ ¡ȱ ȱ Ĵǰȱ ȱ ȱ
gegenwärtige Wirtschaftskrise die Dimension der 
Jahre 1988 bis 1990 erreicht hat, als die immensen 
§ȱȱãȱȱ§ȱȱ
mit Irak Khameneis Vorgänger, Ayatollah Khomeini, 
dazu zwangen, von seinen Visionen des „Exports“ 
der islamischen Revolution Abstand zu nehmen und 
§ȱȱȱȱȱ£ȱǰȱ
zunächst das Überleben der akut gefährdeten IRI 
zu sichern. Die Parallelen resultierten in einem ähn-
ȱȱǯȱĴȱȱȱ
Amtseinführung Ruhanis sprach Ali Khamenei 
vom Beginn einer neuen Periode der „heroischen 
Flexibilität“ in der Außenpolitik (Gerami 2014: vii). 
In der Realität bedeutet das die Gewährung von 
erheblichem Freiraum für den Präsidenten in des-
sen Bemühen, die internationalen Sanktionen durch 
Entgegenkommen und Kompromissbereitschaft 
zu mildern und schließlich abzubauen; einschließ-
lich direkter Gespräche mit den USA, dem „Großen 
Satan“ in der Revolutionspropaganda.
ȱȱ §ȱ ȱ £ ȱ ȱ
Erhalt der IRI. Seine Loyalität ist erprobt. Als Sekretär 
des „Obersten Rats für Nationale Sicherheit” fun-
gierte er zwischen den Jahren 1989 und 2005 als ira-
nischer Chefunterhändler im Nukleardisput mit dem 
Westen. In dieser Funktion ließ er nie Zweifel an sei-
ȱt£ȱĤǰȱȱȱȮȱ ȱȱ
Signatarstaaten des ASV – das Recht auf die fried-
ȱĵȱ ȱ ȱ ĵǯȱ ȱ -
ȱ ȱ ȱ ȱ §ĵȱ ȱ ȱ
würde, seien Kompromisse mit der P5+1 notwen-
dig, um die IRI lebensfähig zu halten (Monshipouri 
ȱȱŘŖŗřǱȱŗřŝǼǯȱȱȱȱȱ
würde ihm auch immense Vorteile in der innen-
ȱ ĵȱ ȱ ȱ -
ȱ ȱ ěǯȱ ȱ ĵ-
ȱ ȱ ȱ ȱ ǰȱ ȱ Ȭȱ ȱ
ĵȱ ȱ śƸŗȱ ȱ ȱ ȱ
ĵȱ ȱ Ǯȱ ȃȱ ȱ
Versuch des Westens und der USA zu brandmar-
ǰȱȱȱȱãȱȱȱȱ
wirklich interessiert zu sein. Besondere Kritik ern-
teten die Wünsche der P5+1 nach der Ausweitung 
des Geltungsbereichs der Vereinbarungen auf 
das iranische Raketenprogramm inklusive des 
Rechts auf Inspektionen von Einrichtungen der 
Revolutionsgarden und die Ankündigung der P5+1, 
ȱȱȱǰȱȱȱĴ-
weise zu lockern. Revolutionsführer Khamenei sei 
ein Garant dafür, gegenüber dem Westen und seinen 
Versprechungen nicht leichtfertig zu werden. Dieser 
§ĵȱȱěȱȱȱȱȱ
Haltung ab dem Jahr 2013 als zu hoch ein.
Der Kompromiss
Im Atomstreit ging es der P5+1 also im Kern um 
Garantien dafür, dass Iran kein militärisches 
Nuklearprogramm entwickelt, während die irani-
sche Seite die dauerhafte Zusicherung des Rechts 
ȱȱ ȱĵȱȱȱ -
sive schwacher Urananreicherung sowie die sofor-
ȱĢȱȱȱǯȱȱ
konnte der JCPOA auch nur einen Kompromiss 
darstellen.
ȱ ȱ  ȱ ȱ ãȱ
Zahl und Ausstoß der Zentrifugen. Die zur Uran-
ȱãȱȱ ȱ ûȱȱ
nächsten zehn Jahre von 19.000 auf 6.000 verringert. 
Es dürfen auch nur ältere, weniger leistungsstarke 
ȱ ĵȱ  ǯȱ ȱ 
ã£ȱ
ȱ ȱ §ȱ řǰŜŝȱ £ǯȱ ûȱ ȱ
ȱ ȱ ȱȱȱȱ
şŖȱ£ȱãǯȱȱ§ȱȱȱûȱřǰŜŝȱ
Prozent angereichertem Uran werden für 15 Jahre 
drastisch reduziert, von aktuell fast 12.000 Kilogramm 
auf 300 Kilogramm. Die überzähligen Mengen wer-
den zu international üblichen Bedingungen verkauft.
Der Schwerwasserreaktor Arak wird zu einem 
Forschungsreaktor umgebaut. Damit kann er kein 
£ȱ ȱ ȱ  ěȱ ĵȱ ȱ
mehr produzieren. Die lange geheim gehaltene 
Anreicherungsanlage Fordow wird ein nukleares 
£ǯȱȱȱ£ȱęȱ£û-
ȱȬȱĴǯȱȱȬȱ£ȱȬȱ
und Ausfuhr von Rüstungsgütern wird um bis zu 
fünf Jahre verlängert. Auch Lieferungen, die dem 
ȱȱȱȱã-
ten, bleiben für acht Jahre verboten. Zudem erhält 
die IAEA einen besonders intensiven Zugang zu 
allen Atomanlagen des Irans. Das gilt auch für die 
gesamte Atom-Infrastruktur, die zur Versorgung 
ȱ ȱãȱǯȱȱȱȱû-
ȱȱȱȱ§ȱãěǯȱȱ
Streitfällen soll eine Kommission entscheiden.
Die Wirtschaftssanktionen werden erst dann 
Ĵ ȱǰȱ ȱȱ ȱ§ǰȱ
ȱȱȱȱĚȱ£ȱ£ȱȱ
Atomprogramms nachgekommen ist. Damit ist das 
sogenannte Snapback beschrieben, ein Verfahren, mit 
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dem die internationale Gemeinschaft die Sanktionen 
 ȱǰȱȱȱȱȱĚȱ-
stoßen. Es gilt als „Damoklesschwert“, das die 
ȱȱȱǯ2
Nur Gewinner?
Die fünf ständigen Mitglieder des UNSR haben 
gemeinsam mit Deutschland nachgewiesen, ein 
brisantes und sich über mehr als ein Jahrzehnt 
ȱ ȱ ȱ ãȱ £ȱ ã-
ǰȱ§ȱȱãȱȱ£ ȱ£ȱ
ȱ ȱ đ ãȱ đȱ
ȱȱȱȱĴȱȱȱã-
ȱ ȱǰȱȱȱ -
politische Stabilisierung und außenpolitische 
Gewichtszunahme behinderte. Hat die Einigung 





der Sanktionen, die zudem erst ab dem Jahr 2016 und 
Ĵ ȱȱǰȱȱȱȱȱ
gar keine fundamental positive Wirkung haben 
 ǯȱ§ȱ ȱ  ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱŘŖŗśȱȱĠȱ £ȱ
ǰȱȱ£ĵȱȱ ȱȱ ȱ
zunehmenden Außenhandels. Allein die Aussicht 
auf die Freigabe von 100 Mrd. USD an eingefrore-
nen Auslandsguthaben wird dynamisierend wirken 
ǻ ȱȱȱŘŖŗŚǱȱŘǼǯȱȱ ȱȱ
ȱȱ§ȱ ǰȱȱȱȱȱ
Ausgang der Verhandlungen in Verbindung gebracht 
werden: moderate und reformorientierte Politiker 
ȱ§ȱ
ȱȱȱȱĵǯȱȱ
Ĵȱ £ȱ ȱ ȱ £ȱ ȱ 
ĵȱ
seiner Präsidentschaft benannt: zum ersten, Irans 
internationale politische Isolierung zu überwinden, 
 £ȱ§ȱȱ§ȱȱȱãȱ
ist. Zum zweiten, die Dominanz des Staates in der 
Wirtschaft zu mildern und für in- wie ausländische 
Unternehmer ein günstiges Investitionsklima zu 
ěǰȱ  ȱ£ȱĴǰȱȱ	ȱȱ
ȱ §ȱ £ȱ ãěȱ ǻȱ ŘŖŗŚǱȱ řǼǯȱ
Nach knapp zwei Jahren seiner Präsidentschaft ist 
ěǰȱȱȱȱȱȱȱ




und die Überwindung der internationalen Isolation 
einschließlich des Sanktionsregimes. Hierbei war 
ihm die Rückendeckung durch Revolutionsführer 
Khamenei bis zum Vertragsabschluss sicher. Das 
ȱ ěȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱęȱȱĴǯȱ
Ruhani wird aber mit hoher Wahrscheinlichkeit von 
der enormen Popularität des Nukleardeals in der ira-
ȱãȱęǲȱȱȱȱ
ȱĴȱěȱȱȱȱ
gegenüber seinen Widersachern bei der Verfolgung 
ȱ£ǯȱ	£ȱ §ȱȱȱ
der Widerstandswille seiner Gegner.
Bisher haben es die „Prinzipientreuen“, die 
Revolutionäre der ersten Stunde und Veteranen des 
Ȭȱǰȱȱ ȱěǰȱ
reformorientierte Amtsvorgänger Ruhanis, wie Ali 
ȱȱȱȱǰȱ-
tern zu lassen. Für sie steht nicht nur ihre Interpretation 
der islamischen Revolution und deren Folgen auf 
dem Spiel, sondern es geht auch um handfeste wirt-
ȱ ǯȱ ȱ Ĵ ǰȱ ȱ
unter Sanktionsbedingungen prächtig gedieh, ver-
ěȱûȱ	 ǯȱȱ§ĵȱ
zufolge generierten allein die Revolutionsgarden 
§ȱ  ȱ ŗŘȱ ǯȱ ȱ 	 ȱ ȱ ȱ
Ĵ ȱ ǻȱ ȱ ȱ ŘŖŗśǱȱ
řǼǯȱ ĵȱ  ȱ ȱ Ǯ£ȃȱ ȱ
immer erfolgreich darin, den Revolutionsführer, als 
ȱȱ§ȱȱȱęǰȱ
gegen aus ihrer Sicht abweichende Präsidenten auf 
die eigene Seite zu ziehen.
Damit wird wohl einmal mehr Ali Khamenei 
zum Zünglein an der Waage. Den Revolutionsführer 
zeichnet ein tiefes Misstrauen gegenüber dem 
Westen und namentlich den USA aus. Für ihn waren 
selbst die Atomverhandlungen im Kern aggressive 
Versuche der USA und ihrer Verbündeten, nicht 
£ĵȱǰȱȱȱȱ£ȱ
und das Revolutionsregime in die Knie zu zwingen. 
Im Juli 2014 paraphrasierte Khamenei einen ameri-
ȱȱȱȱǱȱǮãȱ
£ ȱȱȱȱȱãǰȱȱȱ
zwischen der Islamischen Republik (Iran) und 
ȃȱ ǻȱ ȱ ȱ ŘŖŗśǱȱ řǼǯȱ ȱ
đȱȱǰȱȱȱȱ£ȱȱ-
ȱđȬȱȱȱĴȱ§ȱ
wäre. Das Überleben der Islamischen Republik und 
ihres Regimes genießt absolute Priorität. So ent-
ȱ ȱ ûĵȱ ûȱ ȱ ȱ
Überzeugung, nur mit einem Befreiungsschlag die 
Ǯȃȱȱȱȱȱ£ȱã-
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nen. Außerdem erschien es ihm nach der tiefen 
Legitimationskrise im Gefolge der Wahlen im Jahr 
2009 opportun, den diesmaligen Wahlsieger Ruhani 
gewähren zu lassen und von seiner Popularität zu 
ęǯȱȱȱ£ȱȱ
entsprang also primär einem Überlebensinstinkt und 
nicht dem Wunsch nach einer innen- und außenpoli-
tischen Neuorientierung.
USA/Westen
Für die USA stellt die Unterzeichnung des 
Atomabkommens mit Iran einen Meilenstein dar, 
der aus Sicht Washingtons zu einem Wendepunkt 
in der gemeinsamen Geschichte der vergangenen 
řśȱȱ ȱãǲȱȱ	ǰȱ-
zeichnet von tiefem gegenseitigen Misstrauen und 
ȱǯȱȱȱȱŗşŝşȱ
Ĵȱȱȱȱȱȱȱ-
tegischem Ausmaß beigebracht. Durch die mona-
telange Geiselnahme von 52 US-Bürgern fühlten 
sie sich zudem tief gedemütigt. Noch Jahre nach 
ȱȱ ĴȱȬȱ ȱ-
ǰȱ ȱ  ȱ ȱ ȱ £-
ben; Ayatollah Khamenei und seine Anhänger gehen 
fest davon aus, dass sich daran bis in die Gegenwart 
nichts geändert hat.
Das Abkommen hebt die Schwelle für ein militä-
ȱȱȱȱȱȱǯȱĵȱ
 §ȱûȱȱěȱȱȱ
Iran notwendig; vage Indizien für eine militärische 
Ausrichtung des iranischen Atomprogramms genü-
gen nicht mehr. Präsident Obama musste die Drohung 
als ultima ratio aufrechterhalten, wollte sie aber nach 
den Erfahrungen seines Vorgängers in Afghanistan 
und Irak sowie der gegenwärtig immer unwägba-
reren Entwicklung im Nahen Osten unbedingt ver-
ǯȱĴȱ ȱ ȱ ȱ Ȭȱ
ȱ 
ěǰȱ ȱ ȱ ȱ -
tierte Kräfte im Iran am stärksten von den Folgen 
ȱȱęǯȱȱûđȱȱ
ȱȱãȱěȱȱȱ -
lichen Aufschwung und strebt ein Ende der außen-
politischen Isolierung an. Ein prosperierender und 
stabiler Iran würde aller Wahrscheinlichkeit nach 
auch eine konstruktivere, zumindest aber berechen-




Hier deutet sich allerdings ein weiteres Mal 
ȱ §ĵȱ ǯȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ ãȱ £ȱ ȱ
Geburtsmerkmalen. Die „islamische“ oder „revo-
lutionäre“ Seite mit dem Obersten Rechtsgelehrten 




tigen Revolutionsgarden in der Gesellschaft ver-
ankert, stellt quasi das „Standbein“ des Systems 
dar. Die „republikanische“ oder „staatliche“ Seite 
mit dem Präsidenten in führender Funktion, sei-
ner Regierung und allen staatlichen Institutionen 
einschließlich der regulären Armee fungiert dage-
gen faktisch als „Spielbein“ des Systems, mit dem – 
auch weil verfassungsmäßig sekundär – experi-
ȱ ȱ ǯȱ ȱ ȱȱ Ĵȱ
Staatsgründer Khomeini dafür gesorgt, dass die 
nationalen Interessen Irans Vorrang vor denen der 
islamischen Weltgemeinde erhielten. Damit schuf 




Politik Irans nach dem JCPOA bedeutet also kaum 
einen Wechsel im Charakter des Staates.
Irans Nachbarn
Ĵȱ ȱ ȱ Ĵȱ ęȱ
Präsident Ruhani drei Kreise bzw. Felder sei-
ȱ đǯȱ ȱ ȱ ȱ Ĵȱ
Nachbarschaft und zum zweiten ein Konglomerat 
aus blockfreien Staaten,3 den BRIC-Staaten sowie 
lateinamerikanischen Verbündeten wie Venezuela, 
ȱȱǯȱȱĴȱȱ ȱȱȱ
ȱǻȱȱȱŘŖŗřǱȱŗŚŘǼǯȱ
Damit kann er allerdings kaum eine Priorisierung 
gemeint haben, denn der Ausgleich mit dem Westen 
führte die außenpolitische Aufgabenliste an, während 
die Beziehungen mit den Golfmonarchien im Argen 
lagen. Immerhin unterstrich Ruhani in seiner ersten 
Pressekonferenz nach Amtsübernahme die enorme 
Bedeutung der Verbesserung der Beziehungen 




außerordentlich kritisch gesehen. Schon seit der 
ȱȱŗşŝşȱȱȬȱȱȱ
um die Deutungshoheit über den politischen Islam. 
ȱȱȱȱȱĚȱ
zwischen Sunnismus und Schiismus konkurrie-
3 ȱ ȱ ȱ ȱ ŘŖŗŘȱ ûȱ ȱ ȱ ȱ ĵȱ ȱ
„Bewegung blockfreier Staaten“ inne.
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ȱȱȱ §ȱĴȱȱĚȱ
und Dominanz in den brisantesten Brennpunkten 
der Region: Irak, Syrien, Jemen und Libanon. 
Saudi-Arabien und seine Verbündeten sehen das 
Abkommen deshalb primär als enorme Chance für 
ǰȱȱãȱȱȱ§ȱ-
rende Vorteile im Ringen um die Vorherrschaft in der 
Region zu erlangen.
An seinen Nordgrenzen bemüht sich Iran um 
ȱ ĵȱ ȱ ȱ ȱ -
tel- und zentralasiatischen Republiken, im Osten 
ȱȱ ȱ ȱ ǰȱ ȱ Ěȱ ȱ
Afghanistan sowie in Irak und Syrien unter Kontrolle 
zu halten. Lediglich in der Palästinafrage hält Iran 
ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ŗşŝşȱ Ě-
ȱ ȱ ǲȱ ȱ  ãȱ  ȱ
vehement abgelehnt. Allerdings bemühte sich 
Ruhani auch in dieser Hinsicht, die antisemitischen 
§ȱ ȱ§ȱȱ £ȱ
Episode zu machen. In einem Interview mit CNNs 
Starreporterin Christiane Amanpour verurteilte 
Ruhani im September 2013 den „Massenmord der 
Nazis an den Juden.“4
Israel
ȱȱȱȱȱ đȱȱ
mehr als einen taktischen Schachzug, der nichts an der 
strategischen Gegnerschaft ändert, die die iranische 
Seite nicht müde wird zu betonen. Ministerpräsident 
ȱȱĴȱȱȱȱȱ
	ȱĵǰȱȱȱȱȱ	ȱ
und den aggressiven Charakter des iranischen 
Nuklearprogramms hinzuweisen. Dieses Misstrauen 
ist gegenüber einem Staat, der Israel das Existenzrecht 
abspricht, durchaus nachzuvollziehen. Internationale 
Experten haben die israelische Regierung allerdings 
wiederholt davor gewarnt, die Gefahren des irani-
ȱȱ£ȱû§ĵǯȱȱ ȱ
eine militärische Absicht unterstellt würde, bestehe 
anerkanntermaßen eine tiefe Kluft zwischen dem 
theoretischen Beherrschen des Prozesses und der tat-
§ȱ ȱȱĵ§ȱȱ
ȱ ěȱǻȱŘŖŗśǱȱŜǼǯȱȱ§-
sche Wert einer einzelnen Atombombe sei „null“ 
ǻ ȱŘŖŗśǱȱ ŚǼǯȱĵȱ ûȱȱ ȱ
dieser Bombe drastische Maßnahmen der internatio-
nalen Staatengemeinschaft, inklusive Israels, legitimie-
ren. Nach Meinung der US-Regierung hat der JCPOA 
dieses Szenario nun auf längere Sicht verhindert; es 
ȱȱȱûĵȱǯȱȱ
4 The Guardian, 25.9.2013.
ȱȱȱȱȱȱ-
ßen. Seiner Ansicht nach habe das Abkommen Iran 
faktisch zu einer Atommacht gemacht, weil das Land 
nun regulär ein Atomprogramm betreiben und unge-
hindert forschen dürfe. Das Programm würde nun 
sogar einen enormen Aufschwung erfahren, weil Iran 
nicht länger unter Sanktionen zu leiden habe und weit-
ȱȱĴȱȱȱȱȱ
ãǯȱûȱȱ ȱ§ȱ ȱ
das Atomabkommen deshalb ein „Fehler historischen 
đȃȱǻǱȱǀ   ǯǯȦȦȦ
ȬȬ¢ȬȬȬȬȬ
a-1042569.html> (14. Juli 2015)).
Ob Fehler, Erfolg oder zumindest Chance, das 
kann allerdings erst die Zukunft zeigen.
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